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lıchen Kdı dem der Rest des Katholizismus“, WIe6e er Paul 11L CN-
ber rühmte, „ SCINC Kettung verdankte“ *, den Ausschlag für drıttie
Sendung nach Deutschlan: Wenn Mal q1s0 die SsSumme SE11N6865S Lebens-
werkes zıeht, xollte mMan ıhn nıcht als „Vorläufer der katholischen Re-
formpartel, der eT sıch damals entschıeden angeschlossen Habe kenn-
zeichnen ; denn empfahl JeHO anßeren Reformen NUur, weıteremAb-
fall vorzubeugen und dıe Parteigänger des Papsttums blutiger Ausrottung
der Ketzereı zusammenzufassen. Den würdigen Trägern des katholischen
Reformgedankens Wr denn auch SEeINEIMM Anschlusse gelegen.
Man haft iıhn vielmehr alsr als Organiısator dederr polıtıschen (Gegenref  atıon *  NSa

Geiste. des. Jesuıtenordens_aufzufassen , ODbwo dessen Forderung
_. musterhafter_Betätigung_deder. katholıschenReliglosität_kenkeineswegs genügte.

So WLl denn für9nq 18 er 1542starb,gerade der Ze1it, y OLl
WT* OC  e e ma

Schauplatz abz2,.D

Eın Straßburger ammeldruck VO  m 1523
Von tto Clemen

Kıs g1bt UUr noch O10 Zeit, die 3 bezug auf dıe Menge indıskrefifer oder
doch wenıgstens unautorıisierter Druckveröffentlichungen miıt der jJüngsten
Vergangenheıit siıch e€ssen ließe, und Adas ist die Reformationszeit. Das A EL A TE
Interesse den relıgyıösen Fragen, den Fortschritten und Widerständen
der evangelıschen Predigt War weıten TreIiseEnN brennend, daß Manl

geradezu 81n AÄAnrecht darauf An haben meınte, erfahren, WwWas sıch VOT-

bereitete, und as hinter den Kulissen VOTrg1n8. Dıe Buc  rucker, dıie solche
Veröffentlichungen ausgehen jeßen, scheinen kaum Gewissensbisse daro
verspürt haben Im Gegenteil wenn innen e1n Glücksfall einen auf.
schlußreichen Privatbrıel, O1n Gutachten, e1ne Meinungs- und Stimmungs-
äußerung zutrug, 1elten S18’s womöglıch für e1Ne6E göttlıche Fügung, der
S16 Folge leisten müßten. Natürlıch spielt das Geschäftsinteresse m1%, enı

auch der Verdienst bei olchen kleinen Flugschriften, auf dıe sıch, wen

hatte sıch als Erzbischof und Gouverneur von Ancona, mehrere Jahre lang
e1ne] ungeheuerlichen Schreckensregiment el &] Grausamkeıt un!' S1ıtten-
losigkeit schulden kommen Jassen , daß Vox<hn aul LIT abgesetzt und miıt

hohen Geldbuße belegt worden War (1535) Er lehte damals Werrara.
Tedenfalls teilte den Haß Ssalvıatıs die Reformpartel, dıe nach ihrem
Führer, dem Kardinal Carafa , Bischof Von Chieti, dem späteren aul 1  9 die
der „ Chietiner ” hieß Pastor IV; 2 S 433 AÄAnm V, > 135. 383 1. ea  219f.
2926 AÄAnm IS VJÜ,; 5 JO f.

1 2977
Pastor A A LV, E 302 DU

Vg die Einleitung den A 4., auch geiner Verdienste dieo) VBl  416 MIDIELLL  Reformationsgeschichte gedacht Ird.
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220 Ufitersu‘chungen
31@ einschlugen,. a.lsbaid der Nachdruck stürzte_‚ nicht sehr Vbedeutend 5O=-

se1in kann. Der Weg, auf dem solche Außerungen In dıe Offent-
ıchkeit drangen, War gewöhnlıch der, daß Q10 zunächst handschriftlich
In einem ]einen Kreise vertrauter Freunde zır kulıerten, bıs ein weıter
abseits Stehender oder auch G1n Gegner S18 Gesicht -bekam und
die Öffentlichkeit zerrte. Sehr verschieden dıe Motive, AUS denen
heraus Frennde oder. Feinde solche Veröffentlichungen vermittelten oder
anregten. Bald yalt’s, einen anzustacheln und durch den Nachweis, daß
Ör J2 selbst schon alle Brücken hinter sıch abgebrochen habe, vVOorwärts

rängen, bald einen ZUr Vorsicht mahnen. oder iıhm einen Ausweg
AUus g1ner bedrängten Lage ze1igen, bald einen rechtfertigen und
reınNZuWaschen, bald einen verdächtgen oder sonstwie ihm Schwier1g-
keıten X machen. Schon e1Nn Verzeichnıis der indiskreten oder unbefugten
Drucke von Briefen des Krasmus und Luthers würde durch die zroße Zahl
der Nummern Verwunderung erTeSON., Öfters erschıen auch gy]eich G1n
mehrere Stücke enthaltender Sammeldruck, der dann eine Häufung VoOxnh

Indiskretionen bedeutete. EKın eispie hierfür ist, der folgende Druck, der
nach Ausweils der 1ypen vüxn Hans Schott in Straßburg hergestellt worden
ist Iudieium: Martını Luther1ı de Krasmo Roterodamo. hilıppı Me-
lanchthonis de Erasmo et Luthero elog10n. Ratıo discendı HOr eundem
tradıta. Kıusdem, qQuO 1udIe10 Augustinus, Ambros1ius, Örigines A reliquı
doectiores Jegendi sınt. Martını Lutherı ad an Uum Fabrıtium Capl-
‚ONeEmM theologum epistola- utilissıman  220  Ufitersu‘chungen  sie einschlugen,. a.lsbaid der Nachdruck stürzte, nicht sehr Ibedeutend ge-  wesen sein kann. Der Weg, auf dem solche Außerungen in die Öffent-  lichkeit drangen, war gewöhnlich der, daß sie zunächst handschriftlich  in einem kleinen Kreise vertrauter Freunde zirkulierten, bis ein weiter  abseits Stehender oder auch ein Gegner sie zu Gesicht-bekam und an  die Öffentlichkeit zerrte. Sehr verschieden waren die Motive, aus denen  heraus Freunde oder Feinde solche Veröffentlichungen vermittelten oder  anregten. Bald galt’s, einen anzustacheln und durch den Nachweis, daß  er ja selbst schon allg Brücken hinter sich abgebrochen habe, vorwärts  zu drängen, bald einen zur Vorsicht zu mahnen. oder ihm einen Ausweg  aus einer bedrängten Lage zu zeigen, bald einen zu rechtfertigen und  reinzuwaschen, bald einen zu verdächtigen oder sonstwie ihm Schwierig-  keiten zu machen. Schon ein Verzeichnis der indiskreten oder unbefugten  Drucke von Briefen des Erasmus und Luthers würde durch die große Zahl  der Nummern Verwunderung erregen. Öfters erschien auch gleich ein  mehrere Stücke enthaltender Sammeldruck, der dann eine Häufung von  Indiskretionen bedeutete. Ein Beispiel hierfür ist der folgende Druck, der  nach Ausweis der Typen von Hans Schott in Straßburg hergestellt worden  ist: Iudicium D. Martini Lutheri de Erasmo Roterodamo. Philippi Me-  Janchthonis de Erasmo et Luthero elogion. Ratio discendi per eundem  tradita. Eiusdem, quo iudicio Augustinus, Ambrosius, Origines ac reliqui  doctores legendi sint. D. Martini Lutheri ad Wolfg  X  angum Fabyitium Capi-  tonem theologum epistola- utilissima *.  _ Zur Bestimmung der Ers_qheinungszeit; dieses Druckes haben wir fol-  S  gende Anhaltepunkte:  1. Gleichzeitig oder kurz darauf erschien bei demselben Hans Schott  in Straßburg eine deutsche Übersetzung. des Sammeldruckes (Urteil D.  Martin Luthers und Philippi Melanchthonis von Erasmo Roterdam ...) .  Sie weist am Ende einen kleinen Zusatz auf: Christus Ablaßbrief, ein  Stück aus der Auslegung deutsch des Vaterunsers für die einfältigen Laien  (1519) %. Unter diesem Stück steht: D. Martinus Luther zu Wittenberg.  Am 10. Tag des Brachmonats (== Juni) 1523.  2. Konrad Grebel schreibt aus Zürich am 13. Juli 1523 an Joachim  Vadian (Arbenz 27, 26): „Advehitur huc ad nos (a) Jacobi Strussii  libellus sive articuli evangelicissimi, quibus colore suo pingitur census;  eiusdem deinde farinae ijam ad nos pervenit (b) Balaami Asina inscriptus,  gfi;a;t.ur (c) Hutteni item invectiva in Erasmum. His omnibus accedit (d2  1) Ender s „ Luthers Briefwechsel 3, S. 278, Nr. 3. Exémplaré u. a. in Zwickau  (16. 9. 15,), Heidelberg U., London, Brit. Museum, nach K. Hartfelder,  ZKG. 12, S. 562 in der v. Ponikauschen Bibl. (Halle), nach Kaweraus Hand-  exemplar in Glogau und Str  T:  aßburg St.  2) Panzer, Annalen N  ; 1324; Enders S. 279, VNr. 2. Exemplare u. a. in  Zwickau (16. 7. 10,,), Bamberg (Ge. JII 267), Heidelberg, London. Eine andere  (gleichfalls Straßburger) Ausgabe = Panzer Nr. 1323; Enders S. 279, Nr. 1;  A, v. Dommer, Lutherdrucke auf der Hamburger Stadtbibliothek, Nr. 345.  3) Weimarer Lutherausg. 2, S. 117flZur. Bestimmung der Erscheinungszeit dieses Druckes haben WIr fol-
gende Anhaltepunkte:

Gleichzeitig oder kurz darauf erschiıen bei demselben ans SCHOTt
in Straßburg eıne eutische Übersetzung des Sammeldruckes Urteil
Martın Luthers und hilippı Melanchthonis von Erasmo 0ferdam
SJie we1st, Ende einen Jeinen Zusatz auf : T1STUS Ablaßbrief, G1n
UC AUS der Auslegung eutsch des Vaterunsers für dıe einfältigen Laıjen
(1519) nNnter diesem ‚uC. steht Martinus Luther Wittenberg.

Tag des Brachmonats unı 1523
Konrad Grebel schreibt AUS Zürıch &} Juli 1523 Joachım

Vadıan (Arbenz 277 , 26) „Advehitur hue a Nn OS (a) Jacobı Strussil
iıbellus SIve artıculı evangelicıssım], quibus colore Suo pıngıtur CGENSUS
eijusdem deinde 4aTrInNae 1a2m ad NOS perveniıt (b) Balaamı Asina INsScCr1ptus,
Affertur (c) Huttenı tem invectiva ın Erga,smum. Hıs omnıbus 2Ccedit (d)

En der B Luthers Briefwechsel 3, 2778, Nr. 3 Exémplare In Zwickau
(16 159), Heidelberg U London , tit. Museum, nach K. Hartfelder,
ZK  q 12 562 ın der Ponikauschen Bibl. (Halle), nach aweraus Hand-
exemplar in Glogau und K  fraßburg

2) Panzer, Annalen 1324; Enders 209 Nr. 2. Kxemplare in
Zwıickau 10559 Bamberg (Ge. 111 2610), Heidelberg, London. Eine andere
(gleichfalls Straßburger) Ausgabe Panzer NrT. 1323 ; Enders 200  3 Nr. s

Dommer, Lutherdrucke auf der Hamburger Stadtbibliothek, Nr 345
W eımarer Lutherausg. 2, 1177



»Clemen Eın Straßburger Sammeldruck VO 1523

Lutherı 1udie1ium de eodem Krasmo DE tamen volente eit CONSCIO
Luthero evrulgatum.‘® Gemeint sınd hıer folgende Neuerscheinungen

2) Strauß Hauptstück und Artıkal chrıstlıcher Lehr wıder den
‚unchristlichen Wucher *.
Mathiıs Wurm VOn Geydertheym, Balaams Eselin

C) utten, Kxpostulatio Cu  S Krasmo (wie von Hans CO Straß-
burg gedruckt).
NSsSer Sammeldruck
Capıto erfaßt ıunterm Juh 1523 offenen T18 dem

er unserenl Sammeldruck Stellung nımmt Wır kommen quf diese
„ Apologıe  . voxn ihm noch einmal zurück

Der Sammeldruck enthält folgendes
Das 1udieium Lutherı de Krasmo 181 Luthers T1e VO  E Maı

1522, den Enders 375 als Kaspar Borner, Professor Leipzıg,
gerichtet bringt,

Melanchthonis de Krasmo et Luthero elogıon. Ratıo discendı pOor
eundem tradıfa. Kıusdem, qQuo 1udie10 sınd dıe Corpus Reformatorum
20, Sp 699— 708 AUS unNnseTrTenN Sammeldrucke abgedruckten Stücke

3 Lutherı ad Capıtonem epistola utiılissıma ist der r1e€. Luthers &.

Capıto vom 17 Januar 1522 Enders ds 278
Wir jeder der dreı Nummern e1IN19© Bemerkungen machen
a Dieser T1 Luthers erscheint zuerst DEl Aurıfaber 218 Borner

gerichtet In uNnsSerem Sammeldruck lautet dıe Überschrift infach „ Tudı-
Lutherı de Krasmo Roterodamo a d aM1Cum.“ Handschrift«

ıch sich der Tr1e dem größtenteils vVvoOxh Michael Stital 5’O=
schrıebenen cod Bos OB der Jenaer Unirversitätsbibliothek (BL 9 *
hıs Voraus geht (Bl 82 —98”) der Brıef uthers Krasmus

Knders 4., 319 („um 15 prı 1524*) worauf uUunserem Briefe
mit der Bemerkung‘: „Sequitur Epist. Luth ad amıcum, (ut 0pInOor)
meminıt SUpraposıta epijstola ad Erasmum “ übergeleitet ird Diese
Bemerkung bezieht sich iHenbar auf folgende Stelle dem Briıefe
Krasmus, Knders 4, 320, 56 . IC hactenus stilum cohıbui, ut
CUDYUO ümMOe, Ccohıbiturum etiam SCY1PS81 iteris ad am1c0S, qQUaO
tıbı qu0oque lecta@ sunt *, donec palam prodires.$ Stifelmeınt gewiß, daß
Luther hıear folgende Stelle Aus seiınem Briefe Borner ı Sinne habe,
Enders 376 OTL „Non Provocabo Krasmum sed DLO-

1) Panzer 1995 (Zw. 11 O24 Albrecht Beiträge zur Reformations-
geschichte, Köstlın gyew1ldmet,

Panzer 2005 (ZW. 11 10,
3) TeCc ThStKÄr 1907 , D  2 val. ber diese Hs lem-

mM1ın9, Die Lutherbriefe der KRörersammlung auf der Universitätsbibliothek
ZAU ena (Studien ZUFT Reformationsgeschichte und ZUFFC Praktischen Theologie, Gustav
awerau gewldmet),

4) Luther nımmt ‚1so A daß der Straßburger Aammeldruck TASmus ZU (78-
sicht gekommen Sel.,



.0 Untersuéhufigen
vocatfis semel 2C ıterum OX refer1am.“ Der TIE Borner eicfi
ferner handschriftlich in der yroßenteils vYoOxh @1% Dietrich geschrıebenen,
AUS der Bibliothek des 1770 S Predigers St. Sehald und Sta,  1blıo-
thekars In Nürnberg verstorbenen Adam Rudoif Solger stammenden and-
schrift 351 der Dresdener Landesbibliothek Auch hıer folgt der Brief
e Borner au den Erasmus, und die Überschrift lautet SaNZ äahnlıch
WIe 1m hlıber Stif „Kpistola Lutherı ad amıcum, CU1US, ut op1Inor,
meminıt in prI071 epistola ad Erasmum.“ eiche voOn den beiden Hand-
schrıften die altere 18%, kannn ich nıcht SCN. Die Jenaer ist von Stifel
während sge1iner Anwesenheit In Luthers ause (Jan. hıs Sept und
während der ersten 3 Jahre sSeinNes Lochauer Pfarramts angefertigt
worden Kntweder geht Dietrich anf Örer, oder Orer anf Dietrich,
oder beide auf e1ne yeme1nsame Quelle zurück. In MS 1393 der open-
hagener Kgl Bibliot  ‚H  ıek, über dessen er und ert mır nichts ekannt ist,
träagt der T1e dıe Überschrift: „Mart Luth ad e1ıyem quendam Lipsensem.“
In dem Vonxn Stifel ALl Anfang des Jenaer Kodex hinzugefügten Register 5

sıch e1Nne YKENAaUCKO ÄAngabe: „ Epist. d Stiromer uerbachıum
physicum  &s Diese Bestimmung des Adressaten 1St ebenso zur glaublich
WI1e dıe auf Aurıfaber zurückgehende Fıxierung des Briefes anf Borner

In Leipzıg ist. der Briefempfänger sıcher suchen : der das
Evangelıum rasende „Princeps“ ist zweiıifelios Herzog eorg, und ferner
ergibt sich Aus dem Inhalt des Briefes, daß der Tessä m16 Mosellan
befreunde YEeWESCH sein muß das palt anf Stromer ebenso gut WwI1e auf
Borner Wahrscheinlich sind aber doch el  © Angaben Jediglich Ver-
mutungen anf Grund der soeben von mMır dem Briefe entnommenen In-
dizlen. Man könnte auch an Joh Poliander denken Anuf diesen würde
besonders zu% die Stelie Enders O 349 9 f. passen. „De pr
destinatione vero°o sentire Moselilanum Cu  S Krasmo aNie2 NnOYI Wir
Ww1ssen , daß Poljlander Anfang 529 mıt 0sellan über die Frage der
Prädestinatıon und der menschlıchen W illensfreiheit debattiert hat Wır
werden uns trotzdem auf dıe ältesten Überlieferungen zurückziehen müssen
und können nıchts Bestimmteres behaupten, als daß der Brief eben
einen Freund Luthers 1n Leipzig gerichtet ist. Auch dıe allerälteste Be-
ZeUguNg des Briefes, die WITLr bısher außer acht gelassen aben,
uns nicht weıter: Ambrosius Blaurer schreibt AuUuSs Konstanz ÄAugust
1522 seinen se1% Ende 1520 1n Wittenberg studierenden Bruder ' ’homas
(Schieß E: 52): Der Bruder Heinrich Ehingers 1n Konstanz habe TZ-
lich fragmentum epıstolae C Nn as S ü geschickt; OL,

Bl., übersende es Thomas, amı dieser Luther VOrwelse 218 Be-

Katalog der Handschriften der Kgl. öff. Bibhiothek Dresden S 247 f.
Se1ı dema Nn, Ztschr. hıstor. Theologie 1874,

ThStKr. 1907, 599 Ebd 564 f.
4) ber Beziehungen zwischen Borner und Mosellan vgl. Riıchard Kall-

meier, Caspar Borner, Leipzig-R. 1898, 18  =
Gle men, Kın rief Joh Pohanders Mosellan eue J: ahrbücher}f.

klassische Altertum uUSW. O, 395—400).
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e1s afür, W108 wen1g sicher sel, brieflich sein 077 auszuschütten,
da nıchts den Dieben entginge; daß Luther selbst gewünscht en
ollte, dald der Brıef anderen, insbesondere Erasmus, Gesicht käme,
Onne nıcht y]auben, da ILuther wissen müsse, WwW1e reizbar Erasmus
Se1, (Der Briıef Luthers enthält recht geringschätzıge Bemerkungen über

Erasmus, dessen eloquentia ıhm nicht imponljeren könne; 1m Mittelpunkt
dieses Abschnıtts steht dıe schon oben zıtierte Stelle ‚„„Non provocabo
Erasmum “ dıe im Zusammenhang mehr WI@e e1ne versteckte Drohung klingt.)

d Auch die M ® A stücke nmıtten uUuNnSeEI6>S Sammeldruckes
sind unbefugte Veröffentlichurgen Das „KElogıon de Luthero ei Erasmo “
schließt: „Wittenbergae in Saxonibus ANNO salutıs ei6 N HS ist offenbar
61n Bruchstück AUS eiınem Brief. Daß gyesundert handschriftlich
lıef, ehe S dıe Öffentlichkeit rang (wie Luthers Brief A& Borner),
ird dadurch bewiesen, daß Stephan 1n seıne Sammelhandschrıft
NrT. XXXVII der Zwickauer Ratsschulbibliothek, 331?, aufgenommen
hat. Die Ratio discendı stammt, WwWIe schon Hartfelder ! richtig erkannt
hat, AUS einem Kollegheit Melanchthons Von dıiesem zweıten Melanchthon-
stück zZu drıtten („„Quo 10d1610 Augustinus eic Jegendi sint“) wird über-
geleitet durch einen T1e Melanchthons einen „ Freund””, dem Jjener
diese Studienanweisung schon beı dessen Weggang VOxn Wiıttenberg hat
mitgeben wollen. 0  In der „Freund“ sıch begeben hat, verrät dıe Hr-
wähnung des „ bibliopola vester Coburgius “ gyegen nde Danach ist der

„Freund“ nach ürnberg &xere1st, W as wohl seine Heımat Wäal. Nun
hat Hartfelder 2 In Cgm 980 (geschrieben Von Joh. Ketzmann, dem ne
des ersten evangelischen Rektors St Lorenz in Nürnberg und en R  %7
eıt Dietrichs uUuNnsSere Melanchthonstücke 1in ungefeilterem , ursprüng-
hicherem Text gefunden. Über dem dem dritten Stück überleitenden
Briefe steht in der Münchener Handschriuft: „Haec Philıppus Melanchthon

tempore ad Georgium Eb XII Februaru 521.° Hart- E !
felder gylaubte nachmals dıe Jahreszahl In F ändern sollen. Den
jenem Schlußabschnitt, In dem dıe Firma oburger erwähnt wırd, VOoraus- S  =  S
gehenden Passus: „Nostra methodos, qQuam praefiximus Paulinae epistolae
ad Romanos 1ctatam cholıs nostr1s, certe vıam tıbı indıcavıt, 81 voles
ut] 6 ezieht er nämlich auf Melanchthons Locı, die erst Mıtte De-
zember 1 521 im Druck vollendet en. Gemeint ist aber offenbar viel-
mehr die Theologica institutio Philip. Melanchthonis 1n epistolam Paulı
ad Romanos, die sich In dem einst (1520) Joh Heß gehörigen Kodex
der on Gymnaslalbibliothek erhalten hat EKs Wr 11 Aufsatz,
den Melanchthon für SO1nN@ erste Vorlesung ber den Römerbrief Sommer

zunächst seinem Privatgebrauc abgefaßt @&  e, den © daun
ZKi  q 12, 563

2) Ebd 565. und Melanchthonliana paedagogica,
3) Hartfelder, 7K  q 4, S, 450; Albrecht-Flemming, ARG. 08;

1  9 1712 4) Melanchthoniana paedagogica,
Plitt-Kolde, Die Locı CcO!  S thons in ihrer Ur-MUn6S Philıpp Melanchgestalt, 1900, 38Mf.



“ 4. Üntersuchungen
aber auch seinen Zuhörern und vertrauten Freunden mitteilte Miıt dem
Stück 95 Qu0 iudie1i0“ hat es yeW1ß e1ne 5412 annlıche Bewandtnis Den
Adressaten hat Hartfelder ın der Wittenberger Universitätsmatrikel und
unter den Korrespondenten Melanchthons und Luthers vergeblich SOr
sSucht, vermutet aber, daß der bekannten Nürnberger Familie der
Nner angehört habe. Später * identifiziert hn miıt dem 1540 VOeTr-

storbenen erstien evangelischen Pfarrer voxn einburg OStLLC. Nürnberg)
Aurffälhg ist, daß ein Ge I ner weder ın der Wiıttenberger Matrikel
noch unter den „Baccalaurei und Magistri“ vorkommt. Der Magistertitel
erscheint mır überhaupt verdächtig. Die Studienanwelsung paßt DUr

einem jJjün Se6I Siudenten. Vielleicht ist auch der Vorname falsch über-
1efert und vieimehr kKrasmus nNner gemeilnt, der Sohn des Nürnberger
Ratsherrn und Losungers Hıeronymus Ner der »71 Dezember
1511 gygeboren und VOR Melanchthon ıınter sSe1ne Privatschüler auf-

wurde Nun kam dıeser aber erst Michagelıis 1522 NO0C.
nıcht ZWO Jahr a auf dıe Wittenberger Hochschule und Melanchthons
schola rıyvata Da paßt 2180 wieder das atum -des Briefes YHebruar
1521, A dem doch nicht ütteln se1n Wird, nicht. Schlie  16 ist dıe
rag®e nach dem Adressaten des Berichts aDer nıcht wichtig Viıchtig
ım zalımen uNsSerTeSs Aufsatzes ist das Ergebnis, daß dıe Melanchthon-
stücke Bruchstücke teıls Aaus Briefen, teıils Aus Kollegheften des Prg.e-CeDiOr (GGermanıae S1INn

ad 3 Dasjenige Stück uUuNsSeres Sammeldruckes, das das me1ste Anuf-
sehen erre6gen mußte, auch erTOSCH ollte, 1n dem die Indiskretion g’1pfelte,
bildet den Schluß. Es: ist, der Briet Luthers Capito ser rühjahr
1520 geistlicher KHat 1m Dienste Albrechts voOxh Mainz) VoO.  = FE Januar
1522 In ihm Detont der Reformator dıe Unvereinbarkeit Sginer direkt Aufs
Zie1 losgehenden, alle Unwahrhaftigkeit, Unaufrichtigkeit, e1 und
Heimlichtuereı verabscheuenden Methode mı1t der Capıtos, yegebenenfalls
auf Um- und Schleichwegen dem Ziel zuzustreben und ZUrT Förderung des
Kyvangeliums dıe Anwendung weltmännisch-kluger, diplomatischer Mittel,
W16 UTrC. dıe Fınger sehen und Schmeichelel seinen Kirchen-
fürsten, nicht verschmähen Luther zeigt, daß Liebe und Sanfimut
und Rücksichtnahme auf Schwächen und Sonderinteressen anderer hınter
dem Glauben, der auf Klarheiıt und Entschiedenheit drängen, gegebenen-

den Nächsten hart anfassen , strafen, überführen und ZUr Unter-
werfung unftfer das Gotteswort zwingen müÜsse, zurückzustehen habg, und

1) Ebd und auch schon S Melanchthons Brief Joh. Schwebel In
Pforzheim vom 11 Dez 1519

2) ZKG. 12, 5. 566 Mel aed.; 16
4) ım späterer 6Org Ebner erscheint 1560/1 alg Pfarrer in Hausen Forch-

heim) ; Baeitr. ayer. Kg 19,
5) ADB 57 599 f. ADB 9; 59162 Enders 1 69+*

5 604 651 A 497
8) Kakko{ff; Capıto im jenste Krızbischof Albrechts VONn Mainz, 1907,

9 ES WAar 1ne gewagte Behauptung Luthers, daß notwendig die eine oder
die andere Methode verwerflich se1ın müsse.**
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223Clemen, Bın Straßburger Sammeldruck VO 15923 E LE
stellt Capıto VoOTrT dıe Wahl entweder ofenen NSCHIL die vorwärts-
stürmende evangeliısche Parteı oder Zurückbleiben der Reijhe der z
materijalistischen Papısten und zaghaften Krasmılaner.

Capıto fühlte Äüich denn auch durech das Krscheinen des Sammeldrucks Emeisten getrokfien Seine Sympathıen miıt Luther und den Lutheranern
hatten sıch unterdessen bedentend verstärkt Gleich nach der uüucCKkkenr
VYOomMm Nürnberger Reichstag hatte Beziehungen TeC VONn
a1nz yelockert dessen Hof den Rücken gekehr und Knde aTrz 1523
sich auf Thomaspropstel nach Straßburg begeben, „WO Zurück-
vezogenheit und uße ihm winkten, und WO dıe Reformation
miılden ruhigen und TnNsten (A818% WI1I6 OI sıch’s wünschte, egonnen

und voranschrıtt“* Aber der Aufeaenthalt in Straßburg wurde ıh
VON sSeiNlelN Gegnern verleidet INnan mißtraute ıhm, verdächtigte ihn Be1i
der Veröffentlichung des Lutherbriefes hatte wahrscheinlich 1KOlaus Gerbel

and Spiele » der eiINne diabolische Freude daran hatte, Leute, A  Sdıe einander zustrebten, einander fernzuhalten und verhetzen Capıto
verfaßte 106 pologıe, den Angriff parıeren. S10 Wäar für den
Druck bestimmt dazu ist's jedoch nıcht gekommen dıe CArı ist NUur
handschrıftlich Baseler Kirchenarchır erhalten Das Manuskrıipt ist;
VoOn Capıto durchkorrigiert und m1t der Überschrift: „„Capıto Jacobo
Truchsess“ und dem atum uli 1523 versehen Auf den Tres-
Saten, Capıtos einstigen Amanuensis Truchseß VOn Rheinfelden *
ırd 1U  . aber dem Briefe nırgends Bezug IIN ; es ırd NUur

„der geneigte Leser“ angeredet Auch bezeichnet SICH Capıto nırgends E  B  ©als den Briefschreiber , re vielmehr VOln SICH der drıtten Person
Der Verfasser 1st sehr ärgerlıch darüber, dalß dıe Ausgabe des S5ammel-
drucks hinter sSe11Nem Rücken erfolgt Sel, WO doch der ihm verwandte
Drucker (Fiktion !) ‚ ihn bisher ı3SOSar bei SUanZz bedeutungslosen Ver-
öffentlichungen, Rat gyeiragt habe Nun aber se1 das Unglück g-
schehen: der Sammeldruck leıte W asser auf die Mühlen derjenigen,die
e1iH Interesse daran hätten, Erasmus;, Luther, Melanchithon, Capito
VeruneINI1SCeNH und dıe zwischen ihnen bestehenden Differenzen qlle
hinauszuschreıen. Kr habe die Unterlagen dem Sammeldruck sorgiältıg
geprüft, UndHun kommen CIN196. Angaben, dıe u Teil das, Was W171
über dıe erKun und die Entstehungsverhältnisse - der Atücke ermittelt
aben, bestätigen,ZU el freilich auch dem widersprechen. Durchaus

dem<  on uns über die Melanchthonstücke Ermittelten stimmt, Was
der Verfasser über diese emerkt KEnders 4, 189, 54 £.) „Demde
D Erasmo clam ereptam et ratıonem dıiscendı 2W0| OTDIS
theatrum neutiquam iL1um SCI1PD5S155C , Sed S1115 duntaxat schohs dix1isse

Baum Capıto und Butzer, 1560
2 Plausıble Vermutung VON Knders 57 28 untfen,
32a.11.M (4, Anm.; Enders 4! 187E  4) {} 68 Die evangelische ewegung Mainzı Reformations-

zeitalter, 190%, AÄAnm. 160 E
Zeitschr K K V1 15 RN
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praecıpuec argumento 1d fult, quod am abruptiam adeoque de medio
epistolae 211CcHLUS prıyatae eXseciam, hane 4UÜem 0CCUPaTo divyınum aLque
exercitatissımum e10US5 55 S  © cognoscebant.““ Rätselhaft
dagegen ist dal der Verfasser der pologıe das erste Stück, Luthers Tr1e
S Freund Leipzıg (Stromer ? Borner? Polhander ?), „ad 2C0O-
bum Cubıtensem medieum“ gyerichtet SeciInN äßt (er habe dıe Adresse des
Originals gelbst gesehen), „„homınem utilıs DIINIFUO lınguae e1 idel, QU:

amıciıtiam Lutherı calumnı.ando Krasmum videtur, 1dque
DOoI ucatas lıteras, CUuL Lutherus 06CUpPatus haec 6808 responderıt,
palam prao ferens 1B1me PUSRam adyersum tantum VITrum.‘
Wer gol} dieser Ärzt Jacobus Cubitensıs SCIH, der sıch beı Luther 1eD
Kınd hätte machen wollen durch Schmähung des Krasmus? Enders * Ver-

weist auf AÄArzt dieses amens agdeburg Dort kenne 1CH
aber NUur den altgläubıgen Domprediger Dr olfgang (SIC !) Caubito *
Und anderselıts steht doch fast daß der Briefempfänger Leipzıg
suchen ist? Äm eingehendsten beschäftigt sıch der Verfasser der
pologıe natürhch mıt dem drıtten üCc des Sammeldrucks, dem Briıefe
Luthers Capıto, dem Gr diesen der Yalschhaeit und e1 be-
schuldıg%t Der Verfasser Je1tet Besprechung des Brıefes folgender-
maßen 1 (Enders 189 62 ff.) „Porro epistolam a Capıtonem,
quUa®6 , ut mi1ıh1 vıdetur, Pla erudıtione l  5 est, scriptam
dıdıel 4ANDO Z Pr1USq Ua Mutuo et peN1EUS noscıtarent£t . 66 Hıer
springt besonders il die ugen, WI16 Capıto dem Verdacht vorzubeugen
sucht, daß elbst, der Empfänger Briefes, ınter dem Verfasser
der pologie stecke, und WwWI1e er den Brıef noch weıter 1in dıe Vergangen-
heıt zurückverlegt. Damals hätte ıhm Stellung Hofe Albrechts
VOxnh Maınz und Vielgeschäftigkeit den erdac zuzıiehen können,
daß er S mıt den Papısten halte und dıe ahnrheı Stiche lasse In
Wirklichkeit habe SCcChon damals er Stulle, und ohne viel Auf-
hebens davon machen, Luther und dessen Anhängern manchen ert-
vollen Dienst geleıstet DIe Zurückhaltung aber, die er sıch auferlegt
Tkläre sıch AUS der Besorgn1s, deren sıch nıcht habe erwehren können,
daß dıie Tumulten und Gewalttätigkeiten neızenden und Trüben
fischen wollenden emente auf seıten der Evangelischen dıe erhan:
bekommen möchten Jetzt habe sıch SIN Verhältnıs Luther und der
Reformatıion wesentlich geändert Der Brief der als Neungkeit erscheine,
vVersetze temp1 passatı und Se1l irreführend. Daß Uapıto die pologıe
schließlich doch nıcht Druck yab, hing wohl damıt ZUSALLIMMEN , dalßßd
© trotz bedeutend verstärkter Hinneigung Luther noch
schwankend, g]eichzeitig Schutz und alt bei SsSec1nen alten Freunden
Krasmus, dem Papste, Chieregatı, Aleander suchte

4, 194 °

3 9l  9 Clemen, Neues Archir Sächs Gesch 2 S 298 ff.2) Tdr. u  e, Die Einführung der Reformation Magdeburg,
Kalkoff


